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Weintipp aus  
der Zeitschrift: 

FINE  
Das Weinmagazin –  
Special No.2

Hrsg. Ralf Frenzel 
Tre Torri Verlag

NEW GENERATION – 
Die 111 besten deutschen Jungwinzer

präsentiert von Stuart Pigott

2011 Dorsheimer Pittermännchen  
Riesling trocken

Nahe

Burg Layen ist einer der extremsten 
Weinbauorte Deutschlands, weil um die 
namengebende Burgruine herum etliche 
Weingüter eng zusammengepfercht sind. 
Darunter auch das Weingut Joh. Bapt. 
Schäfer – schräg gegenüber vom Platz­
hirsch Schlossgut Diel –, das lange Zeit  
als eher unspektakulär galt. Das hat sich 
dramatisch geändert, seit Sebastian Schä­
fer (Jahrgang 1977) für die Weine verant­
wortlich ist. Mit einer Mischung aus alt­
hergebrachten Methoden – das Holzfass 
steht nicht zu Dekorationszwecken im 

Sebastian Schäfer vergärt seine Weine 
spontan mit natürlichen Hefen im tradi­
tionellen Holzfass. Und er verzichtet – im 
Gegensatz zu vielen Winzern – auf eine 
forcierte Kaltgärung, bei der oft kitschige 
Gummibärchenaromen im Wein entste­
hen. Das alles birgt Risiken, doch die sind 
ihm lieber als ein aalglatter Wein. 

Indes, das Entscheidende passiert 
bei ihm in den Weinbergen, in den Top­
lagen Dorsheimer Goldloch und Pitter­
männchen, wo der Winzer sieben Hektar 
Rebland pflegt. Sein Lieblingswein, der 
trockene Riesling aus dem Jahrgang 2011, 
zeigt, wie er das Pittermännchen inter­
pretiert: ein feinnerviger Wein mit inten­
siver Kräuterwürze und hefigen Tönen, 
wie er sie liebt. Trotz seiner geschmack­
lichen Dichte wirkt der Wein leichtfüßig. 
„Pittermännchen“, sagt Sebastian Schäfer, 
„ist mein Lieblingswein, weil er viel Span­
nung bringt. Er entwickelt und verändert 
sich im Glas und zeigt immer wieder neue 
Facetten – so muss Riesling sein!“

Keller –, aus Ehrgeiz 
und Pragmatismus, 
ganz typisch für  
die gegenwärtige 
Jungwinzer-Gene­
ration, hat Sebas­
tian jedes Jahr die 
Qualität gesteigert. 
Lobhungrige Knüller 
sind seine trockenen und natürlich seine 
süßen Rieslinge keinesfalls, sondern 
schlanke und elegante Nahe-Rieslinge mit 
bezaubernden Fruchtaromen und einem 
mineralischen Kitzel, der einfach unwider­
stehlich ist. Hier vereinen sich kompro­
misslos und unangestrengt Finesse und 
Wohlgeschmack des Weins. Und jeder, der 
die Weine probiert, scheint begeistert zu 
sein – wie auch von dem sympathisch-
gelassenen Jungwinzer.

Energiegeladen, strotzend vor 
Selbstbewusstsein, leidenschaftlich und 
detailversessen, wenn es darum geht, sei­
ne Vorstellungen vom Wein Wirklichkeit 
werden zu lassen – das alles ist Sebastian 
Schäfer. Er hat das Handwerk von Grund 
auf gelernt, eine dreijährige Winzerlehre 
absolviert und sich dann zum Weinbau­
techniker ausbilden lassen. 2001 wurde er 
zum besten Nachwuchswinzer Deutsch­
lands gekürt, ein Jahr später übernahm er 
den elterlichen Betrieb. Da war er 25. Der 
Erfolg bleibt ihm treu: Im Jahr 2012 wur­
de er vom Eichelmann-Weinführer zum 
Aufsteiger des Jahres erwählt. 

Ein Herzensanliegen ist es ihm, „den 
charakterstarken Nahe-Riesling mit seiner 
faszinierenden Mineralität nicht nur in 
Deutschland, sondern auch über die Gren­
zen hinaus bekannt zu machen“. Spätes­
tens wenn man seine Weine kostet und 
sich anschaut, wie er sie an- und ausbaut, 
wird klar, dass das keine Sprüche sind. 

Weingut Joh.
Bapt. Schäfer
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